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Auf der ucCcC ach der „deele Europas“.
Joseph Ratzınger ber polıtisch-

gesellschaftliche undamente

Von Philipp 'Hi dmann, München

Prolegomena

Auf den Tag fünf TE nach Ende des Zweıten Weltkriegs, en des
Ma1ı 1950, sandte der TIranzösısche Außenminıster und bekennende Oll Robert
chuman (1886-1963) seıinen Plan ZU au der Montanunıion ach onnn

ADer Beıtrag, den e1n Organısıertes und lebendiges Europa für dıe ZAvılısation
elsten kann“, (1 CS darın, „1St unerlässlıch für dıe Aufrechterhaltung Irıe:  1C2HNerTr
Beziıehungen. E EKuropa lässt sıch nıcht miıt einem Schlage herstellen un auch nıcht
HLE eine einfache /usammenfTfassung: Hs wırd UuUrc konkrete latsachen entstehen

]_“1
Diese Erklärung, darauffolgenden Jag VOIN chuman 1mM Uhrensaal des Qua1

d’Orsay In Parıs verlesen, gılt inzwıschen als dıie Geburtsurkunde der EKuropäischen
Uni1on, der Maı 1950 als dıe (jeburtsstunde des Europa.“

aber auch VON den beıden anderenDIe VON Schuman., europälschen
Gründungsvätern Konrad Adenauer (1876-1967) un Alcıde De Gasper1 (1881-1954)
anvıslerten konkreten Tatsachen lıeßen nıcht ange auft sıch arten DıIe ründung der
Kuropäischen Wırtschaftsgemeinschaft, dıe SS Erweılterung VON 1973, dıe ersten
Dırektwahlen ZAU Europäischen Parlament, der Vertrag VO  > Maastrıicht über dıe

der Beıtrıtt VON zehnEuropäische Un1on, dıe Währungsunion oder
Miıtgliedsstaaten 1Im vVEISANSCHNCH Jahr, NUr ein1ıge nennen.3 „DIe Europäische
Un1on“, darın ist Ulriıch Beck un Anthony (Hddens zuzustimmen, „1St das or1gınellste
und erTolgreichste Experiment der polıtıschen Instıtutionenbildung se1ıt dem Ende des

cc4/Z/welılten Weltkriegs.
och heute, 1mM reiferen er VO 55 Jahren, scheılnt der gemeiınsame Weg einem

Organısierten un lebendigen Kuropa unvermutetlt 1NSs tocken geraten Das schallende
„Non  C6 un „Nee  o miıt dem Frankreıich und dıe Nıederlande der Ratıfızıerung des
Vertrags über InNe Verfassung für Europa 1m Ma1ı un Jun1ı dieses Jahres eine are

Hıer ıtıert ach <http://europa.eu.ınt/abc/symbols/9-may/decl_de.htm> (Stand: DAn November
Vgl erd erle, Dıe Geburtsstunde Ekuropas un! dıe Europäische Verfassung. Vom Robert Schuman-Plan

bıs ZU Referendum In Frankreıch, uxemburger Wort (09.05.2005)
Der Vertrag YADHE ründung der Europäischen Wırtschaftsgemeinscha wurde D März 1957

unterzeichnet; dıe erstie Erweliterung der Europäischen CGemeinscha erfolgte Januar 1973 FG
Jun1ı 1979 fanden dıe ersten allgemeınen Dırektwahlen ZU Europäischen Parlament STa der Vertrag VO  >!
Maastricht ber dıe Europäische Un10on wurde November 1993 ratıfiziert: dıe iırtschafts- un
Währungsunion Tal Januar 1999 In Ta

Ulrich eck Anthony Giddens, Eın blau-gelbes under, Süddeutsche Zeitung DB (1.10.2005) 13

Orthodoxes Forum 27 (2007) eft 1=
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Absage erteılt aben, klıngt unls noch CeuHuLiie In den tren. Europa, W ITr erinnern uns

Schumans Worte, lässt sıich eben nıcht ml einem Schlage herstellen
Natürlıich IST miıt diıesem demokratisch durchaus legıtimen Akt Zzweler

Gründungsstaaten der Europäischen Unıon „das hıstorısch bedeutsame Projekt
elıner Un10on des alten Kontinents  «5 nıcht gescheıtert, Ja nıcht einmal ernsthaft
gefährdet. ber CS wurde doch In diesen Referenden elne längst vorhandene Krise
offengelegt,‘ dıie CS notwendıg macht, noch eınmal Sanz NECU un: Sanz grundsätzlıc
über dıe Grundlagen dieser Un1on, Ja, über dıe Grundlagen Kuropas nachzudenken.
Aus diıesem Tun wurde In en Mıtglıedstaaten 1UN eıne Zeeıt des aC  CNKeNs un
des Dıalogs ausgerufen, ehe der Europäische KRat dann un Österreichischem Vorsıtz
1mM ersten albjahr 2006 den an der Ratıfızıerungsdebatte prüfen wird.

Soll diese Denkpause sınnvoll genNutzt werden, MUsSSsSen grundlegende Fragen
beantwortet werden: Was ist Europa? 1bt CS eine innere Identıtät dieses Kontinents?
Was SsIınd se1ıne gelst1igen Grundlagen gestern, heute un morgen? 1bt CS elıne
verbindende und verbindlı Rıchtschnur für geme1lInsames europälsches andeln
Hat Europa eiıne Seele‘?

Be1l der 116 nach Antworten auf Fragen dieser Größenordnung waren auch un
gerade Polıitiker gul beraten. sıch Rat be1 großen Denkern olen Und e1 kommt
INa dem „Religionsintellektuellen  «S Joseph Ratzınger, der sıch In dem halben
Jahrhundert se1ner Tätıigkeıt als Wiıssenschaftler und Deelsorger diesen
herausfordernden Fragen immer wI1ıeder geste hat, schlechterdings nıcht vorbel. Im
Folgenden ollen, ohne Nspruc auf Vollständigkeıit, ein1ıge Begegnungen mıt seıinen
edanken Z ema vorgestellt werden.” eı wırd zunächst der rage
nachgegangen, W dS$ Ratzınger eigentlich Kuropa verstanden WI1ssen w ıll, und W 1€e
C: selinen BegriIff VO EKuropa gewıinnt. Anschließen: O1g CIM i auftf dıe VO  S

Ratzınger konstatlierte Kriıse der europälschen Kultur und iıhre Ursachen. Den
Abschluss bıldet dıe rage nach selnen Lösungsansätzen un mpulsen, und W 1€e S1€e Mır
den Dıalog und das achdenken In der europälschen Denkpause iIruchtbar emacht
werden können.

/ Wolfgang Frühwald] Criticus, Crıiticus meılint/Crıiticus 5dYyS, Humboldt Kkosmos N5 (Juli
6 Vgl Ingo TEANEC. Dıe Fınalıtät der Europäilschen Unı1on, UROjournal pre managemen. 23 (2005) 16.

Vegl. <http://europa.eu.1int/constitution/referendum _de.htm> (24. November Was 9008 Europa?
Politische Studıien eıtgespräch miıt dem Bundeskanzler der epublı Österreich Dr olfgang chüssel,
Politische Studien 4023 (September ()ktober DAr

(/we Justus Wenze, Das 1C der ernun Joseph Ratzınger ber WETTC In Zeıten des mbruchs  D IN
Internationale Ausgabe 100 (30.4.2005)

DıIie folgenden Annäherungsversuche stuüutzen ch primär auft Z7WEeI VO  —_ vatıkanıscher eIite autorisierte
Quellen. /Zum eiınen auf den Vortrag des damalıgen Erzbischofs VO  —_ München und Freising „Europa
verpflichtendes Erbe für dıe TISteN.., gehalten 1Im pr1 1979 In Straßburg 1m unmittelbaren Vorfeld der
ersten Dırektwahlen Z KEuropäischen Parlament: 1ImM Folgenden ıtıert ach dem Abdruck In Joseph
Ratzinger enedi AVL Grundsatz-Reden AUus fünf Jahrzehnten Themen der katholischen ademıe 1n
Bayern, hg VO  —_ Florian Schuller, Regensburg 2005, als Joseph Ratzinger, Kuropa verpflichtendes rbe für
dıie rısten, Regensburg 2005. Zum andern auf se1inen Vortrag „EKuropa. SUO1 fondament 1ı 0gg1 domanı“,
gehalten 1m Italıenıschen Senat 13. Ma1ı 2004, also unmiıttelbar ach der Jüngsten Erwelterung der
Europäischen Uni1on: 1mM Folgenden ıtlert ach dem Abdruck In Joseph Ratzinger, erte In Zeıten des
MDruchs. Dıe Herausforderungen der /Zukunft estehen (Herder pektrum reiburg asel Wıen
2005, als Joseph Ratzınger, Kuropas Identıtät, reiburg 2005. Daneben erfolgen ber auch Seıtenblicke auf
zahlreiche weıtere exte AUS seiliner er
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Kuropa, W d ıst das eigentlich?
chrıeb Vıctor Klemperer (1881-1960), der scharfsıiıchtige Analyst der INZUG Terti

Imperilt, 1m August 1935 1mM edenken seine em1grIierten, VON kEuropasehnsucht
ergrıffenen Freunde dıe tröstenden Verse:
e ankbar ure müden
ugen auft ZU Kreuz 1Im en
Ort VO  — em Le1d der I0
irug euch gnadenvoll das Schift.
abt ıhr Sehnsucht nach Europen?
Vor euch 16g e In den Iropen;
denn Kuropa ist Begriffl“ ”“
kam GE damıt dem Wesen Europas, W 1e6 Ratzınger CN verstanden WwIissen W ıll, schon

sehr nahe. Denn Kuropa 1st auch für Ratzınger .„Keın geographısc Eeutl1ic fassbarer
Kontıinent, sondern en kultureller un hiıstorischer Begriff“ .

Wäre dıe Wiıssenschaft nıcht 1mM Wesentlıchen europäisch eprägt, würde INa  s diese
Halbınsel westlıchen Rand Asıens geographısch kaum als einen Kontinent
bezeichnen. Und auch ethnısch Ist dieser „menschlıch gestaltete Welttheil“““, W 1e iıhn
schon Novalıs (1772-1801) In se1ıner ogroßen Europa-Rede genannt hat, Hrc eine
außerordentliche 1e bestimmt. ach objektiven Krıter1ien, darüber ist I1a sıch
heute weıtgehend eIN1g, sınd dıe Grenzen Kuropas nıcht bestimmen. } Und eın 1C
In dıe Geschichte ZeIST: Europa Wal Nıe ınfach Ekuropa, CS 16 sıch immer raglıc
un usste sıch darum auch immer w 1leder Hi als Kuropa begreıifen. „DIes ze1igt sıch
Sahnz eEvıdent“. Ratzınger, „WCNN W ITr auf dıe Ursprünge Europas zurückzugehen

c 14versuchen.
Er begınnt se1ine OUr de Force Uurc dıe Geschichte Europas nach den

Perserkriegen mıt Herodot VON Halıkarnassos (ca. 490-4725 Chr.). der „wohl als erster
Kuropa als geographıschen Begriff““” gekannt hat DIe (irenzen Europas werden VO  —
dem Vater der Geschichtsschreibung, W 1€e Cicero (106-43 Chr.) ıh genannt hat, ZWal
nıcht angegeben, aber CS ist klar, dass Kernlande des heutigen Kuropa noch völlıg
außerhalb seINeESs Blıckfelds agen. EKuropa, das für Herodot dıe Länder rund
das Miıttelmeer, dIie. un das ist für Ratzınger das Entscheidende, HLO hre kulturelle
Verbundenhelıt, HTIc Verkehr un Handel, HTC eın gemeiInsames polıtısches System
mıteinander eınen wıirklıchen, einen „mi1ttelmeer1ischen Kontinent“*© 1idgetfen

| () Vıctor Klemperer, FEA Notizbuch eiInes Phılologen (Reclam Bıblıothek 278), Leipzıig ‘'1998, 20471
Joseph Ratzinger, Europas Identıtät, In Ders., Werte In Zeıten des MDTruCcCchAs Dıe Herausforderungen der

Zukunft bestehen (Herder pektrum reıburg A4asSe Wıen 2005,
12 Novalıis, Schriıften DıIe er. Friedrich VO  — Hardenbergs, Band Das phılosophische Werk II hg. VO  —;
Rıchard Samuvwel In Zusammenarbeiıt miıt Hans Joachim Müähl Gerhard Schulz, Darmstadt 1983, 50)7.
13 Vgl (1nsela Mütller Frandec. Bocquet, DIe sıtzt In der alle, wn  eutsche Zeitung ZEN (12.10.2005)
14 Joseph Ratzinger, Kuropas Identıtät, 1N: Ders., Werte In Zeıten des MDrucCchAs. Dıe Herausforderungen der
Zukunft bestehen (Herder pektrum reiburg asel Wıen 2005,
15 Ebd. erodofts VON Ratzınger herangezogene Definıtion AUS den Hıstorien lautet „DIe Perser sehen Asıen
miıt seıinen Völkern als iıhr Land A Europa un das 3  nd der Griechen, meınen SIC: 1e6g ollkommen
außerhalb ihrer TeNzZeNn.“ Hıer ıtıert ach ebd.,
16 Ebd.:, 69:; vgl. Walter Schmithals, Wıe chrıstlıch ist Kuropa? /Zum spannungsvollen Verhältnıis VON
Christentum und slam, vangelische Verantwortung 7/8 (Juli August
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rst der slam, VO Ende der Antıke Dbıs t1ef In dıie Neuzeıt hıneıin „dert eigentliche
17Gegenspieler Europas brachte 1mM un begınnenden Jahrhundert eine

Grenzziıehung 1U das Miıttelmeer, dass, „Wd> bısher eın Kontinent SCWESCH WAafl,
siıch nunmehr In dre1 Kontinente teılte: Asıen, Afrıka, Europa‘  418 DIie Südseılte des
Miıttelmeers T1el In dieser Zeıt endgült1ıg AaUSs dem bısher1gen Verbund heraus. Im (Isten
171e das Römische C616 mıt Konstantinopel qls Miıttelpunkt WE auch immer
welıter zurückgedrängt noch DIS 1INs 15 Jahrhundert hıneın der „Islamıschen

«19Invasıon stand DIe Kroberung Konstantınopels 1K dıe (I)smanen 79 Ma1
1453 Setizte dem byzantınıschen GCiIc dann 1SC e1n Ende. Seine große kulturelle
TIradıtion fortan Z einen In der griechisch-orthodoxen Kırche, und dort prımär
1n der Liıturgie weiter “ Daneben erklärte sıch aber auch Moskau Z 6E drıtten Rom
ıldete selbst eın eigenes Patrıarchat un präsentierte sıch qls JeINE eigene Orm VON

21Kuropa das dem Westen verbunden 12 und se1ne (irenzen weıt nach (O)sten
22ausdehnte. Ratzınger sıeht hıer „eine zweıte urzel Kuropas Eınes „nicht

westlichen, nıcht abendländıschen Europa”, das aber doch verbındende
Elemente“ aufwelılst, welche dıe Z7WeEe]1 elten einem „gemeinsamen Kontinent“
machen können:“

„An erster nennt wn „das gemeiınsame Erbe der und der alten Kırche,
das übrigens In beiden elten über sıch hınauswelst auf einen rsprung, der 1UN

außerhalb Europas, ın Palästına liegt;““ dazu dıe gemeınsame Reıichsıdee, das
gemeIınsame Grundverständniıs der Kırche und damıt auch dıe (GGemeimsamkeıt
grundlegender Rechtsvorstellungen und TeC  1CNEeT Instrumente: SC  1  ıch E auch
das Mönchstum [ das In den großen Erschütterungen der Geschichte der wesentlıiıche
Jräger nıcht 1Ur der kulturellen Kontinultät, sondern VOIL em der grundlegenden
relıg1ösen und sıttlıchen Werte, der etzten UOrı1entierungen des Menschen geblıeben ist
un als vorpolitische und überpolıtische Ta Z Jräger der iImmer w 1leder nötıgen
Wıedergeburten wurde.‘225

Das nach der genannten Teiulung des Mıttelmeerraums der en ZAU

Jahrhundert VEr  1E DENE Kuropa erfuhr 1m weıteren Verlauf se1ıner Entwicklung eiıne
immer stärkere Ausdehnung ach Norden, erstreckte sıch zunehmend In einen

1/ Joseph Ratzinger, Kuropa verpflichtendes Erbe für dıe risten, 1: DEerS., Grundsatz-Reden AUS fünf
Jahrzehnten. Lhemen der katholiıschen ademı1e In Bayern, hg. VOI Florian Schuller, Regensburg 2005,
125
15 Joseph Ratzinger, Europas Identıtät. Seine geist1igen Grundlagen gestern, eute, INOTECH, In Ders., ertfe
1n Zeıten des MDTUuCHAS. DıIe Herausforderungen der /ukunft estehen (Herder pektrum reiburg
A4SeE| Wıen 2005,
19 Joseph Ratzinger, a.a:0©;;
() Vgl Wolf-Dieter Hauschild, hrbuch der Kırchen- un Dogmengeschichte, Band Ite Kırche und
ıttelalter, Güterslich 1995, 539

Joseph Katzınger, EKuropas Identıität Se1ine geist1igen Grundlagen gestern, eute. MOTESCH, 1n Ders., erfe
1n Zeıten des MDTruCcChHs. Dıe Herausforderungen der Zukunft estehen, (Herder pektrum reiburg
Aase Wıen 2005,
272 Joseph KRatzınger, Aa O:
23 Joseph Ratzinger, a.a.0© F
24 Vegl. Joseph Katzınger, Kuropa verpflichtendes rbe für dıe rısten, 1: Ders., (irundsatz-Reden B fünf
Jahrzehnten I hemen der katholischen ademı1e In Bayern, hg. VO  e Florian Schuller, Regensburg 2005,
131
P SO Joseph Ratzınger In se1iner ede „Europa. Seine geistigen Grundlagen gestern, Ccute. morgen“, gehalten

November 2000 der Bayerıschen Vertretung in Berlın, ]Jer z1t lert ach
<http://www.bayern.de/Berlin/Veranstaltungen/Redenarchiv/rede_000000
_Europa_geist1ige_Grundlagen.html> (24. November
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transalpınen „Geschichtsraum  «26 hıneıin, der 1U Gallıen, (Germanıen und Brıtannıien
als eigentliche Kernlande ergrıff und welılter nach Skandınavılien drängte.“”

Dıe „ideelle Kontinuılntät“ ME dem mediterranenVOTANSCSANSCHCH
„Kulturkontinent“ wurde In diesem „Prozess der Verschiebung der (Grenzen“ HIC eine
„geschıchtstheologische Konstruktion“ gewahrt.““ Im Anschluss ebukadnezars
Iraum VO großen Standbild A Uus Danıel sah 1990288! das HTE den chrıstlıchen
(Glauben erneuerte und verwandelte Römische( als das letzte und bleibende eCic
der Weltgeschichte und defin1erte er das sıch konstitulerende Völker- und
Staatengebilde, Ratzınger, als das bleibende Sacrum Imperium omanum.29

Diıeser Prozess einer geschichtlichen und kulturellen Identıifıkatıiıon wurde
Karl dem Großen (  TE  9 der sıch nıcht 1L1UT als Imperator renovandı Imperil

Romauanlı, sondern VON seinem Hofpoeten Angiılbert 0-8 auch als Europae
feıern l1eß, Sanz bewusst vollzogen. Und hıer taucht 1U  = auch wlieder das alte Wort
Europa In verwandelter eutung aurf. Diese Vokabel wurde 1UN geradezu als
Bezeichnung für das I6 arls des Großen gebraucht und drückte zugle1ic das
Bewusstsemin der Kontinultät und der Neuheıt AaUus, miıt dem sıch der LICUC Verbund als
dıe eigentlıch zukunftstragende 1a auswies. ” Ratzınger hält dıiıese „Konstitulerung
des Frankenreıiches als des Nn ıe untergegangenen un 1U  > LICU geborenen Römischen
Reiches“ mıt dem Hıstoriıker Heınz Gollwıtzer (1917-1999) für „den entscheıdenden

31chrıtt auf das L& Was W ITr heute meınen, WCNN W Ir VO  a Kuropa sprechen
Auf seinem Parforceritt BDA e dıe Entstehungsgeschichte Europas tinden ZWE]I

weıtere orgänge der en ZUE Neuzeıt dıe besondere Beachtung Ratzıngers. /Zum
einen dıe Abspaltung elInes großen eIis der „germanıschen eit“ VO  e „Rom  C6 1m Zuge
der Reformatıon, In der, W 1e Ratzınger sıch ausdrückt, SeInEe NECUC, aufgeklärte Ar des
Christentums entsteht“, o dass HEC das ‚Abendland‘ VO  x 1U eiıne TIrennlinıe

dıe euticeverläuft, auch eiınen kulturellen Lımes, eıne (irenze Zzweler
unterschiedlicher enk- und Verhaltensweisen bildet“. *

Zum andern „der radıkale USDrucC Europas Aaus se1linen geographıischen (GJrenzen
In die Welt Jenseı1ts des UÜzeans, dıe 1UN den Namen Amerıka empfängt“ und auft dıe

26 Joseph Ratzinger, Europas Identıtät. Seine geist1igen Grundlagen gestern, eute:; INOTSCH, 1n Ders., erte
In Zeıten des MmMbDbruchs Dıe Herausforderungen der Zukunft estehen, (Herder pektrum reiıburg
ase Wıen 2005,
' Vegl. Joseph Ratzinger, KEuropa verpflichtendes rbe für dıe rısten, In Ders., Grundsatz-Reden AUS fünf
Jahrzehnten Themen der katholischen ademı1e In Bayern, hg. VON Florian Schuller, Kegensburg 2005,
131
25 Joseph Ratzinger, Ekuropas Identıtät. Seine geist1gen Grundlagen gestern, eute, INOTSCH, 1N: Ders., ertfe
ıIn Zeıten des MmMbruchs Dıe Herausforderungen der Zukunft bestehen, (Herder pektrum reiburg
ase! Wıen 2005,
29 Vegl. hlerzu Hans-Jürgen Becker, Das Karolingerreich als Vorläufer des eılıgen Römischen Reıches, 1n
Reinhard aıer- Walser ll ( Heg.  _ Der europälsche Gedanke. Hıntergrund un Fınalıtät
(Sonderausgabe Polıtische Studıen der Hans-Seidel-Stiftung), München 2001, 0475
3() Vgl Walter Schmithals, Wıe chrıstliıch ist Europa? Zum spannungsvollen Verhältnis VO  a! Christentum
und slam, vangelische Verantwortung 7/8 (Juli August

Joseph Ratzinger, Europas Identiıtät. Seine geist1gen Grundlagen gestiern, eute: IMOTSCH IN: Ders., erte In
Zeıten des MDruchs DıIie Herausforderungen der /ukunft bestehen, (Herder pektrum reiburg
AaSse| Wıen 2005, 70; vgl Heinz Gollwitzer, Europa Abendland, In Joachim Rıtter (He.) Hıstorisches
Wörterbuch der Phılosophıie, Band Z A4SE 1972 Sp. 8206.
37 Joseph KRatzinger, Kuropas Identıtät Seine geist1gen Grundlagen gestern, eute, INOTSCH 1nN: DEers.. erte in
Zeıten des MMDTruCAs DIıe Herausforderungen der Zukunft bestehen. (Herder pektrum reıburg
ase]l Wıen 2005,
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sıch dıe „Teilung Europas In eine lateinısch-katholische un eine germanI1ısch-
protestantıische Hälfte überträgt“.”

Das bısher Gesagte zusammengefasst, en W ITr be1l uUNscTICIN VErSUCH, uUurc den
16 auft dıe Geschichte den verschlıedenen Schıichten näher kommen, dıe kEuropa
ausmachen,” mıt Ratzınger bıslanz „Zwel grundlegende geschichtliche MDruche
anvıislert: Als erstes dıe Ösung des alten mediıterranen Kontinents ÜTC den welıter

In dem sıch se1t derNOT:  16C an  n Kontinent des Sacrum Imperium,
arolıngıschen Epoche Europa als westlich-lateinısche Welt bıldet Daneben das
Fortbestehen des alten Rom 1im byzantınıschen e1ic mıt seiInem usgr1 In dıe
slawısche Welt Wır hatten als zweıten chrıtt den Fall VO Konstantıinopel und dıe
damıt erTfolgte OTrd- und Ostverschiebung des chrıstlıchen Reichsgedankens auf der
einen Seı1lite Europas beobachtet, auf der anderen Se1lite dıe innere Teulung Europas In
elıne germaniısch-protestantische und eıne lateimısch-katholische Welt, dazu den
usgr1 ber den „großen Teıiıch“ ach Amerıka, auf das sıch diese Teıulung überträgt
un das sıch A  1e  16 als eigenes, kuropa gegenüberstehendes „geschichtliches
Subjekt“” konstıitulert.

Anuf der 1IC ach der inneren Ident1ıtät EKuropas mMUusSsen W ITr mıt Ratzınger
SC  1€e€  16 noch einen drıtten Umbruch 1INS Auge Lassen, dessen weıthın sıchtbares
ana dıe Französıische Revolutıon bıldete. /war WarTl das Sacrum Imperium schon se1it
dem späten Miıttelalter als polıtısche Realıtät ıIn uflösung begrıffen und auch als
tragende Geschichtsdeutung brüchıg geworden, aber erst mıt dem /Zeınutalter der
Aufklärung zerbrach auch ormell dıeser geist1ge Rahmen, ohne den sıch Europa nıcht
hätte bılden können.

Als Immanuel Kant (1724-1804) 3() September 1784 Könıgsberg se1ın chnell
Z Wahlspruch der Aufklärung avancıerendes Sapere aude habe Mut, dıich de1l1nes
eigenen Verstandes bedienen formulıerte, sollte Gr 11UT mehr füntfe dauern, ehe
dıe Revolutionäre in Frankreıich seline Forderungen In dıe Praxıs umsetzten, dıe
astılle sturmten, der Köni1gsherrschaft ein Ende Setztien, dıe Kırchen verheerten un

dıe Stelle des (Gjottesdienstes den ult der Vernunft setzten.*  / Abgeworfien wurde dıe
akrale Fundierung der Geschichte und der staatlıchen Exı1ıstenz. Für Ratzınger e1in
Vorgang VON ST  ıcner Iragweıte: DIe Geschichte mI1isst sıch fortan nıcht mehr
einer iıhr vorauslıegenden und S1e formenden dee (jottes Zum ersten Mal überhaupt
entsteht der rein säkulare Staat, der dıe göttliche Normierung des Polıtiıschen als
mythısche Weltansıc ablegt und (jott selbst ZUT Prıvatsache erklärt.°® (jott und se1in

hören mıt der Aufklärung auf, Ööffentlich relevant SeIN. „Auf dıiese Weılse

33 Ebd
34 Vgl Joseph Ratzinger, kuropa verpflichtendes Erbe für dıe rısten, 1n: Ders., Grundsatzreden AaUs tünf
Jahrzehnten, hg. VO  —_ Florian Schuller, Regensburg 2005, 1372
35 Joseph Ratzıinger, Europas Identıtät. Se1ine geist1igen Grundlagen gestern, eute, MOTSCH 1n: DEerS.; erte In
Zeıten des INDTUCHAS. DıIe Herausforderungen der Zukunft bestehen, (Herder pektrum reiburg
ase]l Wıen 2005, 7 C} vgl. Joseph Katzıinger, Vorpolitische moralısche Grundlagen 1nes freiheitlichen
Staates, LUr Debatte (2004)
3106 Joseph Ratzinger, EKuropas Identıtät. Seine geist1igen Grundlagen gestern, eute, MOTSCH 1N: Ders., erte In
Zeıten des IMbDruchs DıIe Herausforderungen der Zukunft bestehen, (Herder pektrum reiburg
ase Wıen 2005, 15
An Vgl lexander Kissler, Der eutsche 'aps ened1ı und se1ne schwier1ge Heıiımat, reiburg ‚.aSsSe|
Wıen 2005,
35 Vgl Joseph KRatzıiınger, Kuropa verpflichtendes Trbe für dıie rısten, 1nN: Ders., (irundsatzreden AUS füntf
Jahrzehnten, hg. VO  — Florıian chuller, Regensburg 2005, T3
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entsteht mıt dem ausgehenden 15 und beginnenden Jahrhundert eiıne H” AT7tT VO  —
«39Glaubensspaltung In Kuropa, deren Ernst W ITr zusehends fühlen bekommen.

< 40 we1lt davonNun WarTr schon „das akademische Wunderkınd der sechz1ıger TE
entfernt, dıe Notwendigkeıit vernünftigen Denkens bestreıten. och Ratzınger
wehrt sıch bıs In dıe Gegenwart hiıneln dıe mıt dieser Siıchtwelse VO  ;

Aufklärung verbundene Abwertung es nıcht unmıiıttelbar Eınsıichtigen, besonders
des aubDens DIe Kırchenstürmer VON Parıs. dıe „1m Namen der Göttıin Vernunft (Gjott

«41bekämpftien Ssınd ıhm eın warnender eleg für solche antırelig1ösen Exzesse 1m
Namen der Vernunft. (Gjerne zıtlert CI worauf Alexander Kı1ssler In seinem Jüngst
erschıenenen Papstbuch hınwelst, das unter mıttelalterlıchen Theologen verbreıtete
Wort VOIN der wächsernen Nase der Vernunft, dıe INal, sofern INan 11UT geschıickt

sel, nach en Rıchtungen drehen könne.““ Hıer ist also unbedingt Vorsicht
geboten. An dieser Stelle beginnt aber auch das spannende Unterfangen Ratzıngers,
Es und ratio versöhnen, respektive, W 1€6 Jüngst geschehen In seinem
Streitgespräch miıt Jürgen Habermas In der Katholischen ademı1e, als
wechselseit1ges Korrektiv etablieren.”

Damıt Ist Ratzınger endgült1g be1l den Problemen UNSCICT Gegenwart angekommen.
Und CS steht hoffen, dass der Leser Ende dieses hıstorıschen Exkurses 19808 nıcht.
W 1e CS 1932 Kurt JTucholsky (1890-1935) In seinem Gedicht „ EUrOpDa: hat,
möchte:

ADa 1eg Europa. Wıe siecht CGS qus?
cc44Wıe eIin bunt angestriıchnes Irrenhaus.

ondern dass euLLe geworden Ist, W 1e vielschichtig für Ratzınger der Begriff
Europa IST, den OT eben nıcht geographisch, sondern kulturell un hıstorisch
verstanden WI1issen ıll

Das Kapıtel lässt sıch abrunden mıt einem Ziitat, In dem W IT weıte e1ie des bısher
Gesagten noch einmal INn NUCE zusammengeflasst tiinden Es Stammt VON dem
dıchtenden Denker Paul Valery (1871-1945), der seıinen Studenten in Zürich
pflegte: „Europäer Ist derjen1ge, der einem olk angehört, welches das römiısche (&
dıe griechische humanıiıstische Bıldung un dıe CNTISLHICHEe sıch 1gen emacht

30 Joseph Ratzınger, EKuropas Identıtät Seine geist1gen Grundlagen gestern, eute: INHOTSCH 1N: Ders., ertfe In
Zeıten des mMbruchs Dıe Herausforderungen der Zukunft bestehen, (Herder pektrum reiburg
ase) Wıen 2005, /76.
4U) Alexander Kıissler, Der Iremde aps Eıne zerrüttete Bezıehung? Joseph Ratzınger und Deutschland,
Süddeutsche Zeıtung 1587 (15.8.2005) E

Ebd.
472 Vgl Alexander Kissler, Der eutfsche aps ened1 un seiıne schwier1ige Heımat, reiburg ase
Wıen, 2005, Dn
43 Vgl Joseph Ratzıinger, Vorpolitische moralısche Grundlagen eines freiheitlichen Staates Stellungnahme
Joseph Ratzınger, Zur Debatte. Themen der Katholischen Akademıie In Bayern (2004) 5-7; Philipp
Hıldmann eZ Joseph Ratzinger, erte ıIn Zeıten des MDruchs. Dıe Herausforderungen der Zukunft
bestehen, Politische Studien 403 (September ()ktober 1392{1.
44 urt Tucholsky, Kuropa, 1n: Ders., 7Zwıischen (Gjestern und Oorgen. Kıne Auswahl AUus seinen Schriıften und
Gedichten, hg. VON Mary Gerold-Tucholsky, Reinbek 1995, 26 och 1926 ang Tucholsky
optımiıstischer: „Wır brauchen rücksıichtslose erständıgungspolitiker, dıe erkennen, daß die gegenwärtige
Staats- und Wırtschaftsordnung notwendıiger Weise Kriegen führen [11US5. { Es [11LUSS Iso erstre!
werden: Dı1e Vereinigten Staaten VON Europa”. urt Tucholsky, Frankreıich Deutschlan erständigung 1im
Dunkel, 1: DerS:;; Gesamtausgabe exXxtie und Briefe. Band exie 1926, hg. VO  - (1sela Enzmann-Kraiker
Christa etzel, Reinbek 2004,
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hat.“45 Denn verdankt Europa nıcht In der Taft den Griechen den Ge1lst der Phılosophıie,
den Aufbruch ZUT Wıssenschaft, dıe Offenheit für dıe Künste:; den Römern dıe tıftung
elner Rechtsordnung, den SIinn für polıtısche Eınheıt und gestaltete Herrschaft:; und
verdankt EKuropa nıcht seinem Jüdısch-christliıchen Erbe dıe 1bel, dıe prägende
Relıg1ıon, das bestimmende Bıld VO Verhältnıs zwıschen (jott un Mensch?“®

Die Kreislaufkrise der aıschen kKultur

„ESs g1bt In Europa“, konnte INan 13 prıl dieses Jahres der Süddeutschen
Zeıtung entnehmen, „eime seltsame Unlust der Zukunft“ */ Ausgerechnet auf dem
Höhepunkt des Sliegeszuges der „technıschsäkularen eit-, der „Unı1versalısıerung ihres
Lebensmusters und ihrer Denkweise”, ausgerechnet In der Stunde SeINES außersten
Eriolgs, scheıine Europa innerlich BeT geworden, gleichsam VOI) einer
lebensbedrohenden „Kreıislaufkrise“ gelähmt, SOZUSagcCh auf „JIransplantate“
angewlesen, dıe dann aber doch se1ine Identıtät ufheben müssen *  5 Kuropa habe se1ne
„relıg1ösen und sıttlıchen Grundlagen49 eingebüßt, Was uUuNnseren Kontinent selner
noch andauernden polıtıschen und wırtschaftlıchen C langfrist1g Abstıeg un
Untergang verurteıle.

DIıes zeige sıch etwa 1mM bedenklichen Verzicht auf den Gottesbezug In der TaambDe
des Vertrags über eiIne Verfassung für Europa. „EIne Gesellschaf{t, deren polıtısche
Repräsentanten sıch weıligern, eine transzendente nstanz über sıch anzuerkennen,
TO hre eigene Fe  arkelı AUSs dem 1C verlıeren und werde leichter anfällıg
für ıdeologısche Surrogate.  U eutlic se1 der dramatiısche Verlust der inneren
Identıtät auch daran erkennen, der Artıkel In der Süddeutschen weıter, dass
Kınder nıcht mehr als offnung, sondern nurmehr als Bedrohung der Gegenwart
angesehen würden. Dem „inneren Absterben der tragenden seelıschen Kräfte“
entspreche CS, dass Kuropa auch demographisch „auf dem Weg der Verabschiedung
Degriılfen“ erscheine.

Be1l dem Verfasser dieser schonungslos düsteren Gegenwartsdiagnose handelt 6S sıch
natürlıch Joseph Ratzınger, jener Zeıt an des Kardınalskollegi1ums un

45 Hıer ıtıert ach Konstantin Nikolakopoulos, Christlichkeit und orthodoxer Beıtrag 1m europäischen
Kontinent, Politische Studien 3U0'/ (September (O)ktober 23 vgl Joseph Ratzinger, Europa
verpflichtendes Erbe für dıe rısten, 1N: Ders., Grundsatzreden AUus fünf Jahrzehnten, hg. VON Florian
chuller, Regensburg 2005, 12057372
46 Vgl Philipp Mann, Was sınd Werte eutfe och wert‘? Von Wert un Unwert aktueller Werteeuphorie,
Politische Studien 400 (März Drı 6f.
4A '7 Joseph Ratzinger, Dıe egeile Europas, wn  eutsche Zeıtung (13.04.2005) Der Beıtrag ist e1in gekürztes
Kapıtel AaUSs dem Buch Joseph KRatzınger, ertfe In Zeıten des IMN DTUCHAS. DıIie Herausforderungen der Zukunft
bestehen (Herder pektrum reiburg 2005, und basıert amı auf der eingangs genannten „Luropa.
SUO1I fondament 1ı 0gg1 domanı“, gehalten 1ImM LItalıenıschen ena 13. Ma1ı 2004
4X Joseph KRatzinger, EKuropas Kultur und ihre. KIISE, Die eılt (07.12.2000) 61
44 Joseph Ratzinger, Europas Identit. Seine geistigen Grundlagen gestern, eute, INOTSCH, IN} Joseph
Ratzinger, ertfe In Zeıten des MDTruCcChAs. DIıe Herausforderungen der /ukunft estehen, (Herder pektrum

reiburg 2005,
5() Helmut Ooping Jan Heiner- Tüc. ( Hgg.) DIe anstößıige ahrheı des aubens, reiburg 2005, EOE:
vgl Konstantın Nikolakopoulos, Chrıistlıc  eıt und orthodoxer Beıtrag 1im europäilschen Kontinent,
Politische Studien 307 (2004) Z3E: Remı FragQue, Was hat EKuropa miıt dem Christentum tun?, ATr Debatte
Themen de Katholischen Akademıie In Bayern (2005) TE

Vgl hlerzu [ Jdo ID abıio, Diıie Kultur der reıheılt, München 2005, 1451
52 Joseph Katzıinger, DıIe egele Europas, Süddeutsche Zeitung (13. pr1
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schon damals de facto „der mächtıigste Mannn In Rom och Ratzınger benennt nıcht
11UT dıe CGravamına und denlegt schmerzhaften Fınger des katholischen
Relıgi0onsintellektuellen In dıe unden Er den LeSser. der sıch auf den
gemeinsamen Denkspaziergang mıt dem Präfekten der Glaubenskongregation einlässt,
auch behutsam einen möglichen LÖösungsansatz heran.

Hiıerzu zeichnet GE zunächst „ZWEI gegensätzliıche Dıagnosen“ über „d1e möglıche
Zukunft Europas“ nach:>* Auf der einen Seıte den kulturpessimistischen Ansatz
(OQswald Spenglers (1880-1936), nıedergelegt In dessen ZUT Überwindung eiInes

G„eurozentriıschen Geschichtsbildes angeftretenen „intellektualen Roman  «56: „Der
Untergang des Abendlandes“ VON 918/22 pengler betrachtete bekanntlıch Kulturen
als ubjekte der Weltgeschichte, Urganısmen vergleichbar, jede grundlos und VO  &>
erhabener /wecklosigkeit, alle VON gleichem Rang, gleicher Lebensdauer un gleicher
Ablaufsgesetzlichkeit. Jede erhebt sıch AaUSs dem Formenchaos elıner Vorzeıt, erwacht
eigener elıg10n, durchläuft FTühzelt, Reıfungskrise, Spätzeılt un Alterungskrise und
geht nach Entfaltung, Ratıonalisierung un IWIr  ıchung In dıe Z1vılısatıon über,
deren Dauer VO der Schaffung elner imper1alen Schutzordnung abhängt.” „Spengler
glaubte, daß das Abendland In se1ıner Spätphase angekommen Sse1 und auf den Tod
zugehe.  «I Natürlıch könne 65 se1ine en eine HCH aufsteigende Kultur
weıterreichen, aber als Subjekt habe 6S se1ine Lebenszeiıt weıtgehend hınter sıch.

Der Ansatz forderte Wıderspruch heraus. Und Ratzınger als den Vertreter
eiıner dıametral entgegengesetzten Dı1agnose den brıtischen Geschichtsphilosophen
Arnold Joseph Toynbee (1889-1975) 1NSs Feld Toynbee propagılert, anders als der VON
ı1hm gleichwohl hochverehrte pengler, eine evolutionäre, prinz1ıplie. ergebnisoffene
un damıt dıfferenzlerte Siıchtwelse auf den Gang der Weltgeschichte. Danach
entwıckeln sıch nıcht alle Kulturen In einem sStefen Kreıislauf VON ufstieg un Verfall,
sondern jJeweıls unterschiedlich, Je nach ihrer Fähigkeit, spezıfische Antworten auf
sıtuat1onsbedingte Herausforderungen finden Toynbee spricht VON challenge an

Er raum eIN, dass sıch dıe „westliche elt“ In einer Kriıse ermdet, deren
Ursache GT 1m „Abfall VO der elıgı1on 7AUB ult der Technık. der Natıon und des
Miılıtarısmus“ sieht.” Für ıh el diıese Krise letztlich Säkularismus. °

5 Matthias Drobinski, Wächter Dber den (‚lauben. Kardınal Ratzınger möchte den Schatz der anhnrheı
Relatıvierungen verteidigen, Süddeutsche Zeıtung (13 Dr1

54 Joseph Ratzinger, DıIe eele Europas, Süddeutsche Zeıtung (3 Dr 155 Hans-Christof Kraus, ()swald pengler, ın Caspar VO:  - Schrenck-Notzing (He) Lexıkon des
Konservatismus, Stuttgart 1996, S
56 Thomas Mann, Briefe AUS Deutschland, In ermann Kurzke CHe:) Ihomas Mann. ESSays D 014 1926
(Große kommentierte Frankfurter Ausgabe), Fkrankfurt 2002, 5658.
5 / Robert us1ı (1880-1942) ber Spenglers „Methode der nalogıe“: SB g1ıbt zıtronengelbe Falter,

g1bt zıtronengelbe Chinesen. In gew1sser Weise ann 190028  — also SdCH, der Falter ist der geflügelte
miıtteleuropäische Z/Zwergchinese. Falter und Chinese sınd bekannt als Siınnbilder der Wollust Zum ersten
Mal wırd Jler der Gedanke an dıe och nıe beachtete Übereinstimmung des großen Alters der lep1ıdopteren
Fauna un: der chiınesıschen Kultur gefasst Dass der Falter Flügel hat und der Chınese keine iıst 1Ur eın
Oberflächenphänomen!“ Robert USLL, e15 und Erfahrung. Anmerkungen für Leser, welche dem Untergang
des Abendlandes entronnen sind, In Ders., (Gesammelte erke,; Band EsSSays und eden, Reinbek be1l
Hamburg 1978, 1044
58 Joseph KRatzınger, Dıe eele Europas, Süddeutsche Zeitung (13 pr15U% Ebd
6() Zum Begriıff vgl artmut Lehmann, Säkularisierung. Der europälsche Sonderweg In Sachen elıgı1on(Bausteine einer europälischen Relıgionsgeschichte 1m Zeıntalter der Säkularisierung 5). Göttingen 2004,
AUE8S.
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DIe gulte Nachricht el Wenn 11a dıe Ursache der Krıse kennt, kann INa  — auch
den Weg der Heılung angeben. Toynbees Rezept lautet: Das rel1ıg1Ööse Moment 111USS Hen

eingeführt werden, WOZU für ih das Erbe er Hochrelıgionen gehört, un:
insbesondere das, Was VO abendländıschen Christentum übriggebliıeben ist.

Wenn diese ese stimmt un Ratzınger bringt iıhr In seıinen Schrıften
oflfenkundıg ogroße Sympathıie stellt sıch 1UN dıe rage, W 1e6 eıne solche

61 derRenalssance und damıt der Ausweg AUS der „t1efgreifenden Or1entierungskrise
europälschen Kultur gelıngen SO CcCNalilien W ITr CS, dıe innere Identıtät EKuropas iın

«62en geschıichtlıchen Metamorphosen und „Fraglıc  eiten des geschichtlichen Weges
weıterzuführen, un damıt lJangirıst1g UuNseIc europäische Kultur VOT Abstıeg und
Untergang bewahren? Und noch einmal nachgefragt: Wıe s1ieht dıiese innere
Identı1tät, W 1€e sıeht dıe tragfähige geist1ge Grundlage UNSCTICS Kontınents, W 1€e6 siecht
diese GE EKuropas qus?

Wege 2US der Krise

Für dıe eIngangs erwähnten europäılschen Gründungsväter Robert Schuman,
Konrad Adenauer un: Alcıde De Gasper1 WarTr klar, dass CS e1n olches Fundament
nıcht 1U g1bt, sondern dass CS eindeut1g AUS dem chrıistlıchen Erbe UNSCICS maßgeblıch
C das Christentum gewordenen Kontinents besteht °

Dementsprechend WarTr auch 1m „Augenblick des Aufbruchs“°* das Werk des
europälschen Zusammenschlusses 1im Wesentlichen VO  — ZWel Mot1ivationen bestimmt.
Gegenüber den trennenden Natıonalısmen und den hegemonIıstıischen Ideologıen, dıe
1im /weıten Weltkrieg das Gegeneinander radıkalısıert hatten, sollte das gemeinsame
kulturelle, moralısche und relıg1Ööse Erbe Europas das Bewusstsein seiıner Natıonen
prägen, und als dıe gemeınsame Identıtät er se1iner Völker den Weg des Frıedens,
eiınen gemeınsamen Weg In dıe Zukunft eröffnen. D SINg eine europäische
Ident1tät, Ratzınger ıIn einem 2001 In Cernobbıo Comer See gehaltenen
Vortrag, welche „die natıonalen Identıitäten nıcht auslöschen un: nıcht leugnen, aber
SI doch In elıner höheren Geme1insamkeıt einer einz1gen Völkergemeıinscha

«65verbinden sollte.
„DIie gemeInsame Geschichte sollte als Frieden stıftende Ta aktıvlert werden. Es

ist keın Z weiftel: da ß be1 den (jründervätern der europäıischen inıgung das CANrıstlıche
Erbe als Kern dieser geschichtlichen Identıtät angesehen wurde L Es wurde auch
nıcht als unvereınbar miıt den großen moralıschen mpulsen der Aufklärung
angesehen, dıie SUZUSasch dıe ratiıonale SeıIite des Christlıchen herausgestellt hatten un
be1l en historischen Gegensätzen durchaus mıt den wesentlıchen mpulsen der

<566christlichen Geschichte Europas vereinbar schlenen.

G1 Alois ÜC, Abstıeg der Aufbruch. ädoyer für eine Iıberal-konservatıve Erneuerung, München 1996,
45.
672 Joseph Ratzinger Benedikt AVL.: Salz der Erde. Christentum un katholısche Kırche 1mM
Jahrtausend Kın Gespräch miıt efer Seewald, München 2005, 296.
63 Vegl. Ernst- Wolfgang Böckenförde, Vorwort, In: Joseph 'eiler, EKın cCHNrıstlıches Europa.
Erkundungsgänge, miıt einem Vorwort VON Ernst-Wolfgang Böckenförde, alzburg München 2004, E
04 Joseph Katzınger, Chancen un! eilahren für Europa, 1n: Ders., erte In Zeıiten des MDruchHs. Dıe
Herausforderungen der /ukunft estehen, (Herder pektrum reiburg ase! Wıen 2005,
65 Joseph Ratzinger, CO 90; vgl Johannes Eidlitz, Unser Erbe in Eıinheit uUun! 16  a  ‚s 1n Incenz
TLiechtenstein Johannes Fidlitz ( Hgg.) Grundwerte Europas, (jraz Stuttgart 1994, 100
66 Joseph Ratzinger, a.4:0- 90; vgl 'alter Schmithals, Wıe chrıstlıch ist Europa? /Zum spannungsvollen



Auf der UC. nach der eeLie Europas“ 4S

Dıeser anfänglıche Enthus1asmus der /uwendung den großen Konstanten
des christliıchen es ist 11an darf mıt Ratzınger ohl leider chnell
verflogen. Und der europäische FEFin1gungsprozess hat sıch 1m weılteren Verlauf Tast
auSSsSc  1eßlich wırtschaftlichen spekten vollzogen.®”

rst se1t Ende der 1990er rTe ist eiıne deutliche Gegenbewegung verzeichnen ®
Das allgemeıine Bewusstsein scheıint w leder wachsen, „daß dıe wıirtschaftliche
Gemeinschaft der europälschen Staaten auch eilıner Grundlage geme1iınsamer Werte
bedarf“®, W d inzwıschen ja unübersehbar einer breiten Debatte über dıe Werte
und dıe kulturelle Identıtät Europas eIführt hat  /0

Für Ratzınger sınd CS dre1ı wesentlıiıche inge, dıe In eiInem künftigen Europa un
seliner Verfassung nıcht tehlen dürfen, WE Kontinent den langfristig
überlebenswichtigen Weg AaUus se1ıner Krıiıse i1inden soll. Und CS dürfte nıcht
unangebracht Sse1N, sıch diese dre1 Punkte abschliıeßen 1m Züuge der ausgerufenen
Denkpause über das vorläufige Scheıitern des Vertrags für INne Verfassung für Europa
noch einmal INS Gedächtnis rufen.

An erster Stelle nenn Ratzınger dıe Unbedingtheit, miıt der Menschenwürde un
Menschenrechte als „ Werte un Normen“ erscheinen müÜüssen, dıe Jeder staatlıchen
Rechtssetzung vorangehen, „dIE fınden, aber nıcht erfinden SInd-. W 1€e C sıch
anlässlıch se1nes Gesprächs mıt Jürgen Habermas ausdrückte. ‘” Diıiese em polıtıschen
Handeln und Entscheiden vorangehende Gültigkeit der Menschenwürde verwelst für
Ratzınger letztlich auf den chöpfer, denn 11UT dieser kann Rechte setzen, dıe 1m
Wesen des Menschen gründen und für n1ıemanden 7ADE Dısposıtion stehen.

Insofern Ist hıer wesentlıch cC3Nrıstlıches Eirbe In selner besonderen Art VOoO  e
Gültigkeıit kodıfizier Dass CS Werte <1Dt, dıe für n1ıemanden manıpulierbar Sınd, ist
für Ratzınger dıe eigentliche (Gewähr UÜHSETGI Freıiheit un menschlicher TO .„Der
Glaube sıeht darın das Geheimnis des Schöpfers und der VO 1hm dem Menschen
verlıehenen Gottebenbildlichkeit So schützt diıeser Satz eın Wesenselement der
christlichen Identiıtät Europas In elner auch dem Ungläubigen verstehbaren

e 12Formulıierung.

Verhältnıs VO Christentum und slam, vangelische Verantwortung 7/8 (Juli August 4-
0 / Wobe1l jer dem Humboldtschen Criticus zuzustimmen Ist, der nmerkt: „Nach dem /weıten Weltkrieg
Wal zunächst eINn großer Fortschrı ass sıch kuropa als eıne Wiırtschaftsgemeinschaft konstitulerte, ass
In kleinen, nüchtern geplanten und überlegten Schrıtten e1in europälscher ar eschaffen wurde, der uch
Frieden unter den einstmals verfeindeten Völkern garantıerte.“ | Wolfgang Frühwald|, C'LticuS, Criticus
meıint/Criticus >a VYS, Humboaoldt KOosmos 5 (2005)
65 Vgl Thomas Petersen Tilman ayer, Der Wert der TeE1INE1L Deutschlan: VOT einem
Wertewandel?, reıburg ‚ASe| Wıen 2005, 1222
69 Joseph KRatzinger, DIe eele Europas, Süddeutsche Zeıtung (13.04.2005)/U Vgl Hans O0AaSs Klaus L1egan (Heg.) DıIe kulturellen erte Kuropas (Forum TÜr Verantwortung),
Frankfurt 2005,

Joseph Ratzinger, Vorpolitische moralısche Grundlagen e1ines freiheitlichen Staates Stellungnahme Joseph
Ratzınger, ur Dehbatte. Themen der Katholischen ademıe In Bayern (2004) vgl. Joseph Katzinger,
Wahrheit, erte, 2 Y Prüfsteine der pluralıstıschen Gesellschaft, reiburg ‚4SE| Wıen 1994, 76-89
A Joseph Ratzinger, Diıie eele Europas, Süddeutsche Zeıtung (13.04.2005) DIe Festschreibung VO
Wert und Ur des Menschen, VON reıheıt, Gleichheit und Solıdarıtä miıt den Grundsätzen der
Demokratie uUun! der Rechtsstaatlichkeit SC  1€!| e1in Menschenbild, 1Nne moralıische Option un! 1ne Idee des
Rechts ein, dıe sıch keineswegs VO selbst verstehen, ber In der lat grundlegende Identitätsfaktoren
Europas sınd, dıe auch In ihren konkreten Konsequenzen verbürg werden mussten und TE1LC L1UT

verteidigt werden können, WL sıch eın entsprechendes moralısches Bewusstsein immer 11C!  C bılde: Joseph
Ratzinger, Europas Identität Se1ine geist1gen Grundlagen gestern, eute, MOTSCH 1n Ders., erte In Zeıten
des ImMbruchs. Dıe Herausforderungen der 7Z7ukunft bestehen, (Herder pektrum reiburg ase
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Als zweıten un der kuropa qauft seinem Weg 1INS drıtte Jahrtausend nıcht fehlen
darf. da CI für dıe europäilsche Identıtät wesentlıiıch IST, der streıtbare
Kırchenmann den Bereich Ehe und Famlıilıe.

DIe Ehe ist für Ratzınger als sgrundlegende Ordnungsgestalt des Verhältnisses VO  e

Tau un: Mann und zugleic als staatlıcher Geme1inschaftsbildung VO

bıblischen (Glauben her geformt worden. S1e hat als kulturell verankerte Instıtution
Europa,73 dem abendländıschen W 1e dem Ööstlıchen Europa, se1n besonderes Gesıicht
und W as me1lst übersehen wırd auch se1ıne besondere Mensc  iıchkeıt gegeben. uch
un gerade we1ıl dıe damıt vorgezeichnete Oorm VO TENE und Verzicht immer wlieder
He eICVo werden musste. /“ „Luropa ware nıcht mehr Europa;“
Ratzınger, wohl Ww1ssend, dass der ungetireue Knecht Zeıtgeılst gegenwärtıg In anderer
iıchtung davonhastet, „WCNN diese Grundzelle se1nes soz1alen Aufbaus verschwände
oder wesentlıich verändert würde

Aast hut nOL least nenn Ratzınger, ekannt für seinen Mut, Vıttor10 Messor1.
hlle TODIeme beım Namen NECNNCNH, S1€e In Angrıff nehmen, ohne dıe ugen

< 76verschließen oder S1e mıt eiıner rosaroten Rraulle beschönı1gen den relıg1ösen
Bereıich.

Grundlegend für alle Kulturen, schreıbt CI, ist der Respekt VOI dem, Was dem
anderen heıilıg ISt, der Respekt VOT dem eılıgen überhaupt, dıe Ehrfurcht VOTI Gott,
dıe un das ist entscheidend sehr wohl auch demJen1gen zumutbar ISt, der selbst
nıcht diıesen Gott glauben bereıt ist „Wo diese Ehrfurcht zerbrochen wiırd, geht“

Efür Ratzınger m einer Gesellschaft Wesentlıches zugrunde.
Hıer aber zeige sıch 1U eine merkwürdıig ambıvalente Haltung des mıt sıch selbst

zertTallenen europäilschen Kontinents. Zwar werde In der eXEe bestrait, WCI etwa den
Oran und dıe Grundüberzeugungen des siam herabsetze. Bestraft werde auch
derjen1ge, der den Glauben Israels, se1ın Gottesbild, se1ne großen Gestalten verhöhne.
Und das SE 1 natürlıch auch gul Wo 6S aber Chrıistus und das Heılıge der
Christen geht, erscheıine plötzlıch dıe Meınungsfreıiheıt als das höchste Gut

„Hıer g1bt “  CS Ratzınger, „eınen merkwürdıigen un 11UT als pathologısc
bezeichnenden Selbsthass des Abendlandes, das sıch Z{ Wal lobenswerterwelse remden
Werten verstehend öffnen versucht, aber sıch selbst nıcht mehr Mag, VON se1ıner
eigenen Geschichte 1U noch das (jrausame und Zerstörerische Sicht. das TO un

«Tdas Reıine aber nıcht mehr wahrzunehmen VEIIMNAS.,
(jJenau dıes ist für Ratzınger eiıne wesentlıche Ursache für das innere Absterben der

tragenden seelıschen Kräfte UHSCIES Kontinents. für dıe innere Dere Kuropas und für
den Verlust se1lner Glaubwürdigkeit. ” Denn anderen Kulturkreisen ist dıese absolute

Wıen 2005, 56; vgl. Ingo Friedrich, DıIe Fıiınalıtät der Europäischen Unı1on. Kann dıe Gemeninschaft eınen
e1Itrı der Türke1 verkraften?, UROjournal pro managemen. 2/3 (2005) VE
/3 Vgl [ Ido ID} abio, Dıe Kultur der reıheıt, München 2005, 141
74 Vgl Joseph Ratzinger enedı AL Salz der Erde. Christentum un katholische Kırche 1Im
Jahrtausend, München 2005, 2720
TE Joseph Ratzinger, kEKuropas Identıtät, 1n DEeFS:. erte In Zeıten des MDruchs DiIie Herausforderungen der
Zukunft bestehen, reiburg asel Wıen 2005,
/6 Joseph Ratzinger, Zur Lage des aubens. Eın espräc miıt OT10 MessorI1, München Zürich Wıen
1985,
1T7 Joseph KRatzınger, Diıe eele Europas, wn  eutfsche Zeıtung 13 4.2005)
78 Ebd.
79 Vgl Bernhard ogel, Dıe Europäische Un10on als Wertegemeinschaft, Berlın 2004, Udo ID} ablio, Dı1e
Kultur der reiheıt, München 2005, 270.



Auf der UC nach der eele Europas“ FA

Profanıtät, dıe sıch 1mM Abendland herausgebildet hat, zutieist Tem S1e sınd In der
überwiegenden CHTAeI davon überzeugt, dass eine Welt ohne transzendenten ezug
keıne Zukunft hat; un das, glaubt INan Udo [)1 a  10, auch m ıt recht

S zeigt sıch immer deutlicher,“ schreıbt der Bundesverfassungsrichter ıIn seinem
Jüngsten Buch, „daß 1mM 24 Jahrhundert diejen1ıgen Natıonen und Weltregionen in
Führung gehen, dıe über E1n olıdes kulturelles Fundament verfügen. Im Wettbewerb
behaupten werden sıch diejen1gen Kulturen, dıe eiıner dynamıschen Weltwirtschaft
DaSsSCH, dıe Menschen mot1v1ıieren, ihnen eıne Miıtte geben un dıe Möglıchkeıt ZAH

Identifikation Es geht Alltagskulturen, dıe Leistungen und Kreatıvıtät
ANSPOTNCH, aber auch der Wırtschaft (jestalt verleihen un (Grenzen sefzen In diesem
Wettstreıit gıilt Wer se1ine kulturellen Kraftquellen nıcht pIlegL, ste1igt unweıligerlıch
ab.“80

«81Insofern ruft uns gerade das „Kulturbewusstseıin der anderen Kontinente leder
un selber zurück.
Europa sollte un das ist der eigentliıche Fluchtpunkt der hlıer referlerten

Überlegungen Ratzıngers diesem ema In seinem ureigensten Interesse W 1eder
Danz bewusst se1ıne eeie suchen.““ Dıese eele Ist untrennbar verwoben mıt dem
Begınn geschilderten reichen kulturellen und gelst1igen ErTbDe. „das noch heute 1mM
Herzen kuropas dıe Fruchtbarkeı des aubens und der chrıstliıchen Überlieferung
bezeugt un das WIT-.  c Ratzınger, 1esmal schon als enedı 1mM August dieses
Jahres auftf dem Weltjugendtag ıIn Köln, „NCU lebendig machen MUSSECN, we1l 6r HCH—E

ra für dıe Zukunft iın sıch tragtcc 55
Erinnern W IT uns ZU Abschluss noch einmal den VON Ratzınger angeführten

Arnold Joseph TOYNDES, der überzeugt Wal;, dass das Schicksal eilıner Gesellschaft
immer wı1ieder VON schöpferıschen M ınderheıiten abhänge, dıe In der Lage se1l1en,
spezıfısche Antworten auf sıtuat1ıonsbedingte Herausforderungen fiınden (jerade
dıe europälischen Christen ollten sıch, Ratzınger, als eiıne solche schöpferıische
M ınderheit verstehen. „Europa, 9anz Europa, kann 11r dıe Hınzufügung dıeser

.84Stimme ZUT Ööffentlıchen Sphäre 1U bereichert werden.

S() ernhar Vogel, aa
Joseph KRatzınger enedı X VE Salz der Erde Christentum und katholische Kırche 1m

Jahrtausend Kın Gespräch miıt efer Seewald, München 2005 DAa
52 Im rıgına lautet der Satz: „Europa sollte Sanz bewusst w 1eder seiıne eele suchen.“ Joseph Ratzınger, DıIe
eeije Europas, Süddeutsche Zeıtung (13.04.2005) In ahnlıche iıchtung Z1€| dıe Anmerkung des
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%: Benedikt AL Ansprache be1ı seiıner Ankunft auf dem nrad-Adenauer-Flughafen Oln-  ONn
Donnerstag, den 18 August 2005, In: Sekretarıiat der deutsche. Bischofkonferenz (He.) 1gten,
Ansprachen und Grußworte 1m Rahmen der Apostolıschen Reıse VO' aps ened1i ach Öln
anlässliıch des Weltjugendtages, (Verlautbarungen des postolıschen Stuhls 169), Bonn 2005, AA
Landesbischöfin argot Kälßmann welst ZUu ec darauf hın, dass dıe Präambe: des ertrags für eiIne
Verfassung für Europa sıch ZWal Aazu bekenne, AUS dem kulturellen, relıg1ösen und humanıstischen Erbe
Europas schöpfen wollen, ber en gelassen habe, WaSsSs dıeses FErbe se1. „Als ob der ensch sıch für
den christlichen Glauben schämen müÜsse.“ argzo. Käßhmann, Ist Europa e1n Christenclub' Diıe und dıe
Türkei Vortrag, gehalten (O)ktober 2005 ın der Carl Friedrich VOIN Weizsäcker Gesellschaft In ünde,
2005, |Typoskript].
S4 Joseph eiler, Eın chrıstlıches Europa. Erkundungsgänge, miıt einem Vorwort VO:  - Ernst-Wolfgang
Böckenförde, alzburg München 2004, 1 E7 vgl. GrigorL0s Larentzakis, Der Beıtrag der rthodoxie für
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Miıt ledem sınd siıcherlich keıne abschließenden Antworten auf dıe eingangs
aufgeworfenen Fragen nach der inneren Identi1ität dieses Kontinents und seınen

TÜrgeist1igen Grundlagen, nach der verbindenden Rıchtschnur gemeIınsames
europälsches Handeln oder Dal den konkreten geographischen (Grenzen dieses
Kontinents gegeben. Es ging alleın darum, siıch In der Begegnung mıt Joseph Ratzınger
auf dıe 1U nach den Fundamenten Europas begeben, dıe Ursache für dıe
a Ktuelle Krıiıse dieses Kontinents besser begreıfen, und dıe Aufgabe
kennzeichnen, dıe VOT uns steht Denn, W 1€e sa 6S Ratzınger In seinem Vortrag In
Cernobbıo0 rTeiTlen S ist dringlıch iıhr arbeiten.  «S> Wenn W ITr dıe
europälsche Denkpause nutfzen würden, dieser ceile Europas“ gemeinsam näher

kommen, ware schon viel

Europa. Referat gehalten 13 Jun1ı 2005 In Bonn anlässlıch des mpfangs In der Griechisch-Orthodoxen
Metropolie VO  —; Deutschlan: und Xarcha VOI Zentraleuropa für den Okumenischen Patrıarchen
Bartholoma10os I 2005, 'Typoskript].
85 Joseph KRatzınger, C'hancen und eiahren für Ekuropa, ın Ders., erte In Zeıten des MDruCchs. DıIe
Herausforderungen der Zukunft estehen, (Herder pektrum reiburg ase Wıen 2005,


